
un dıe wichtigste Sekundärliıteratur angegeben. egen des begrenzten Umfangs des Buches
mußte ıne Auswahl VOIN lexten getroffen werden. €e1 en sıch dıe utoren azu entschlos-
SCH, möglıchst verschiedenartıge antıke Quellen bıeten

Z Recht betonen dıe beiden Ver(l., da keine relıg1onsgeschichtlıche Methode 91Dt, da
immer NUr Vergleiche VOINl lexten gehen kann, wobel dıe formgeschichtliche Fragestellung 1m
Vordergrund ste DıIie ermı  ung muß somıt NıC ber dıe lıterarısche Abhängıigkeıt geschehen,
WIEe INa VOI em Z eıt der Quellenkriıtik gemeınt hat BeIl all dıesen lexten ist beı ıhrer Entste-

hung der Faktor Hellenisierung ın echnung tellen emeınt ist amı dıie Teıilhabe der or1€e -
chisch-orientaliıschen Einheıtskultur, dıe CN se1ıt Alexander dem (Großen o1Dt.
DiIie Kategorien, dıe für eınen Vergleıch neutestamentlıcher extfe mıt relıgionsgeschichtliıchen Pa-
allelen bestimmend Sınd, werden geordne ach denen, dıe Kontraste (Gruppe und ach SO
chen, dıe Ahnlichkeiten (Gruppe aufwelsen. /u den jeweılıgen Untergruppen werden dıe 1Im
vorlıegenden Buch abgedruckten Beispiele angeführt, dıe naturgemäß den größten Teıl des ext-
buches ausmachen. DIe exte werden den einzelnen neutestamentlıchen lexten eboten, ANSC-
fangen V OIl arkus und seinen Parallelen bıs hın ZUT Johannes-Apokalypse.
DiIe ammlung ausgewählten religionsgeschichtlichen Materıl1als erleichtert den /ugang olchen
lexten erheblıch /usammen mıt den zusätzliıchen Erläuterungen ist Ss1e eın wıichtiges Arbeıtsın-
sStrumen für jeden, der sıch mıt Jlexten des Neuen lestaments befalßt Mıiıt anderen Kenntnissen
AUS der Umwelt des Neuen lestaments lassen s1e. eın relatıv konkretes Bıld VOIN der Wirklichkeıit

(Gesender frühchristlıchen Geschichte VOT unseTeN ugen entstehen

SCHENK, Wolfgang: Die Sprache des Matthäus Die Text-Konstitutionen iın ıhren makrTo-
und mikrostrukturellen Relatıonen Göttingen 198 / Vandenhoeck Ruprecht. 493 5.,
Pn DM 985 ,—
Anders als den anderen Evangelıen g1bt ZU Matthäusevangelıum keıne ausführliche St1l-
untersuchung. Im vorliegenden Buch soll Nu  —_ dıe Sprachverwendung des Matthäus zusammentas-
send dargestellt werden. Schenk Wa dıiıesem WEeC dıe Form eiInes „Index Matthae1“, N
dıe ma  aısche CX1 wırd ach dem griechıschen phabe geordne erfaßt. Da dem Werk Wort-

felduntersuchungen vorausgingen, konnten In ıhm zusammenhängende omplexe behandelt WETI-

den Dabe!I wırd den entsprechenden Stellen Jjeweıls auf den Ort verwlıesen, das Stichwort
besprochen WwIrd. DiIie Gestalt des CX ermöglichte auch, „MI1KroO- un: makrosyntaktıische Re-
latıonen 1mM Zusammenhang mıt ihren lexiıkalıschen E:lementen ZUT Darstellung bringen“(1). So
gelıngt C  q alle für dıe Kommentierung wesentlıchen sprachlıchen Fragen aufzubereıten.

BeIl jedem Wort wırd che Häufigkeıt des Vorkommens be1l Aaus mıiıt der In anderen Evangelıen
verglichen. Dadurch bıetet das Arbeitsbuch zugleıich Hılfen ZUT Rekonstruktion der Logienquelle.
Um dem L eser dıe Benutzung des Buches erleichtern. führt Schenk in dıe Redaktıons-
emantı e1n, wobel uch wichtige Begrıffe erklärt, WE auch nıcht alle, dıe ın seinem Buch
verwendet. Irotz der sicherlıch nıcht eiıchten Drucklegung sınd NUTr wenıge Fehler. VOITI em 1Im
Griechischen, stehengeblıeben.
Der Vorteıl des Buches 1eg darın, daß schneli ber den eDrauc der matthälschen Wörter
un deren Wortfelder informıiert, daß dem usleger 1e1 eıt ann el SEIZ sıch
Schenk uch miıt gegenteınuıgen Auffassungen auseınander. Daß dıe Literaturverwendung beı
einem olchen Unternehmen nıcht erschöpfend se1ın kann. versteht sıch VO  —_ selbst och stellt der
eıt nde des Buches eıne mehr als 20seıitige Lıiste benutzter Liıteratur Glesen

LAPIDE, Pınchas: Wer Wr schuld esu Tod? Reıiıhe Gütersloher Taschenbücher S1IC-
benstern, Bd. 1419 Gütersloh 1987 Gütersloher Verlagshaus Mohn, 12550 kKt.

14 ,80

Es gehört den Gewohnheıten des Rezensenten, In der Karwoche entweder VO OSEe Blınzler
“Der Prozelß Jesu“ der VO  z Gerhard Lohfink AADer letzte Jag Jesu dıe Ere1ignisse der Passıon“
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lesen. Von er Wal ich auft das Buch VO  — Pınchas Lapıde mıiıt dem äahnlıchen hemenkreıs
„„Wer Wal schuld Al Jesu sehr Es geht ıIn diesem Beıtrag dıe rage, WeEeT VOI 2000
Jahren dıe Verantwortung für dıe ınrıchtung des Jesus VO azare rug Den bekannten Jüd1-
schen Neutestamentler vorzustellen. erübrıgt sıch. uch se1ıne Grundposıtion, dıe In vielen seıner
Veröffentlichungen deutlıch wırd, ist hınlänglıc bekannt, nämlıch eın bıblısches Verstehen
zwıschen TISten un: en Öördern dıe lange, unnötig un folgenschwer gegeneiInan-
der geglaubt der bestenfTfalls aneınander vorbeigelebt nhaben

Dies akzeptieren edeute noch N1IC. dalß Ian alle Thesen und Schlußfolgerungen VO  b Pınchas
Lapıde schon teiılen ann Es ist VO vornhereın klar, daß christliıche und Jüdısche ExXepgese UunNn-

terschiedlichen Ergebnıissen kommen wiırd, insofern theologıisches TDeıten Al Neuen lestament
für den chrıistlıchen Bibelwissenschaftler den Glauben Jesus rıstus, den Sohn Gottes, VOTaUSs-

Mıt ec TEe1NC wendet sıch Lapıde dıe unselıge „„Gottesmordtheorie dıe In der
christliıch-jüdıschen Geschichte unsäglıches Leıd ber cdıe nhänger der mosaıschen elıgıon RO
bracht hat Das Buch ist wıe auch andere Veröffentliıchungen Lapıdes im Geilste der Versöh-
HNUNg geschrieben un sollte daher ıIn eben cAhesem (Je1lste gelesen werden, auch WENN e1in Chriıst
nıcht mıt en Detaıls wırd eıinverstanden se1N können. Henseler

IS Rudolf: Die Apostelgeschichte. 1. Teilband Apg 3/1 S > 2.Teılband Apg
S S S Reihe Evangelısch-katholischer Kommentar ZUu N T, Türich

Benzıger Verlag Gem Neukırchener Verlag, Neukırchen-Vluyn. Kr
165,—

In den etzten Jahren sınd mehrere Kkommentare ZUTr Apostelgeschichte erschlenen. Der nunmehr
VO  —_ esCc vorgelegte spatestens 1954 abgeschlossen Kommentar en In vielen Fragen dıe ın
den anderen Kommentaren vertretenen Auffassungen, ber zugle1ic CUEC Akzente Das gılt
VOT allem In ezug auft dıe Tradıtionsgebundenheıt des Verfassers, ıe escCc| er einschätzt, als
das gewöhnlıch geschieht. Hıer wıderspricht seınen Gesprächspartnern folgerichtig meılsten.
Der nıcht ursprünglıche Buchtitel „‚laten der Apostel“. der erst nde des D  S® In Anlehnung Al

damals entstandene Schriften dem zweıten Buch des as egeben wurde., wırd dem Inhalt nıcht
gerecht Denn der Apg geht CN nıcht sehr um dıe Verkündiger (Apostel, Petrus un Paulus), SO1-

ern das Handeln Gottes, das ZUT Entstehung der Kırche als des endzeıtlıchen Volkes (Gjottes
Za diesem WEeC VO auferstandenen Herrn bevollmächtigte Zeugen, Zzuerst dıe

Apostel, unter Führung des Petrus, danach vornehmlıch Paulus, eingesetzt worden. Lıterarısc. se1
cdıe Apg eıne ziemlıch eigenwillıge „historısche Monographie“, ıe dıe missionNarısche Entfaltung
einer relıg1ösen Bewegung unter ZWeIl überragenden Persönlıc  eıten. Petrus un Paulus, dar-
stellt

Literarısche Verbindungen SOWIE dıe Verwendung gleicher Tradıtiıonen 1m Evangelıum W1e In der
Apg beweilsen, daß das zweıte Buch zugle1c mıiıt dem ersten eplant WAäl. Diıe Fınleıtung Z
Evangelıum (1,1—4) ist zugle1ic dıe ZUur Apg Der Verfasser Wal nıcht der Paulusbegleıter und TZzt
ukas, WI1e INan ın der alten Kırche AUS eıner Kombinatıon AUS Tiım 411 und Apg 28 erschlo
(vgl auch Phim 24:; Kol 4,14) Aus seinem Doppelwerk selbst erg1ıbt sıch, daß der Verfasser eın O
etier Städter WAadl, der mıt der Jjudenchristliıchen und hellenıistischen Tradıtion ebenso vertirau
Wal WwW1Ie mıt der Septuagınta. Wahrscheinlich zählte C: VOT seiner Christwerdung den „Gottes-
fürchtigen“. DiIie Apg durfte u O() n. Chr. entstanden se1InN.

Den Abfassungszweck der Apg bestimmt escC| richtig als Verbürgung der Zuverlässigkeıit des
Christuszeugn1isses 1Im Aufweıls der Kontinuntät und Identit der einen Geschichte, dıe VO  —$ ott
dem erhohten Christus nd seinem Geist geführt wırd. DıIe Jesusgeschichte verste Lukas als ET-
[üllung prophetischer Verheißungen, dıe Geschichte der Kırche als FErfüllung prophetischer Verhe!i-
Bungen und Voraussagen Jesu. Be1Il selner Darstellung ist der Verfasser der zeıtgenöÖssischen Koine,
der hellenistischen Fachprosa und dem dramatıschen Episodenstil der antıken Historiographie VOCI-

pflichtet. So entste AUsSs Geschichten Geschichte Auf dıiese Weılse 11l der Verfasser seınen Lesern
offnung cschenken.

WE ©

238ö8 A


